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Gefährliche Wunschträume
Daß der Mensch nur zu gern glaubt , rvas er wünscht, !

ist eine allgemein verbreitere und darum verzeihliche
Schwäche. Nur in der Politik ist sie unverzeihlich . In breiten
Schichten des Volks beginnt sich der Traum von der „a nti-
französischen Front"  festzusetzen , in der angeblich
England eine sllhrende Rolle spielen soll. Es kann kaum
einem Zweifel unterliegen , daß es zu einer antifranzösischen
Front einmal  kommen wird , wenn die Franzosen selbst
um deren Bildung so eifrig bemüht bleiben , wie sie es bis¬
her waren , aber — Gottes Mühlen mahlen immer noch
langsam und daß die antifranzösische Front sozusagen vor
der Tür stehe und bei den kommenden Verhandlungen um
Schulden und Tribute und auf der Abrüstungskonferenz
unsere Geschäfte besorgen werde , das könnte fürchterliche
Selbsttäuschung werden.

Wir sind aus dem besten Weg , das , was wir in bezug
aus England wünschen , bereits als vollendete Tatsache in
unsere Rechnung einzustellen und darüber das zu versäumen,
was unsere dringlichste Sorge sein sollte. Kürzlich war der
französische Handelsminister zu einem „Jagdausflug " in
England . Und dann reiste der belgische Außenminister nach
London . Ihm folgte der polnische Außenminister . Herr Ti-
tulescu aus Rumänien ist überhaupt dort . Glaubt man . daß
diese Herrschaften in London nichts anderes zu tun hätten,
als an der antifranzösischen Front zu arbeiten ? Sollten wir
es auf Grund bisheriger Erfahrungen nicht für wahrschein¬
licher halten , daß sie dort an einer — antideutschen
Front  arbeiteten?

Fragt sich noch, mit welchem Erfolg sie das getan haben
könnten . Aber es wäre kaum zu verantworten , wollten wir
annehmen , daß ein Erfolg ausgeschlossen sei, west die eng¬
lische Presse , durch die heimische Not gewitzigt , ein paar ver¬
ständige Ai -lkel über Deutschlands Lage gebracht hat . Im
Londoner Auswärtigen Amt sitzen noch die alten  Be¬
amten , die schon mit Austen Chamberlain an der Wieder¬
ausfrischung der englisch-französischen Entente gearbeitet
haben . Und diese Beamten stehen stark unter dem Einfluß
des englischen Botschafters in Paris , der alles andere als ein
Deutschenfreund ist. Wenn wir diesen Dingen nicht genügend
Beachtuna schenken, vor allem aber , wenn unsere Berank-

Neueste Nachrichten
Nationalsozialistischer Fliegerverem

München , 14. Dez. Die soz. „BZ . am Mittag " meldete,
daß Hitler ein nationalsozialistisches „Fliegerkorps " gründen
wolle. Dazu,bemerkt Ule Pressestelle der NSDAP ., es handle
sich um die Gründung eines eingetragenen Vereins mit flug-
sportlichen Interessen , wie es andere Flugsportvereine gibt >
und wie seit langem ein nationalsozialistisches Automo - l
bilkorps  besteht , um die sportlichen Interessen der Auto¬
mobilbesitzer der Partei wahrzunehmen . Die in der Partei
vorhandenen Flugkundigen sollen in diesem Verein Gelegen¬
heit zur Ausübung des Flugsports erhalten , vor allem auch
zu dem Zweck, daß sie ihren Flugschein nicht verlieren , der
bekanntlich erlischt, wenn der Inhaber ein Jahr lang nicht
geflogen ist. An die Beschaffung von eigenen Flugzeugen für
die Partei könne schon deshalb nicht gedacht werden , weil
der Partei die Mittel dazu fehlen . Die Partei besitze selbst
auch kein einziges Flugzeug.

Bankenvereinigung und Bankbeamte
Berlin , 14. Dez. Reichssinanzminister Dietrich empfing

am Samstag den Vorsitzenden des Deutschen Bankbeamten¬
vereins und den Generalsekretär des Gewerkschaftsrings zu
einer Aussprache über die Absicht, eine Großbankenvereini¬
gung herbeizuführen . Dabei wurden die schweren volkswirt¬
schaftlichen und sozialen Bedenken vorgetragen , die gegen
eine weitere Bankenzusammenballung und die damit ver¬
bundenen Folgen erhoben werden müssen. Es drohe eine
neuerliche Existenzgefährdung für Tausende von Bank¬
angestellten und eine weitere Verschlechterung des Arbeits¬
marktes . Der Reichsfinanzminister anerkannte die Berechti¬
gung der vorgetragenen Bedenken ; eine übersteigerte Zu¬
sammenballung des Bankwesens sei in staatspolitischer und
sozialer Beziehung nicht ohne Gefahren . Die Reichsregierung
habe Mer Umfang und Form des zum Teil zwangsläufig
notwendig werdenden Vorgehens im Bankwesen die end¬
gültige Entscheidung nicht getroffen . Die vorgetragenen so¬
zialen Bedenken und Wünsche sollen berücksichtigt und etwa
eintretende wirtschaftliche Schäden für die Bankbeamten so¬
weit wie möglich gemildert werden.

Die Heimatputschisten vor Gericht
Graz. 14. Dez. Vor dem hiesigen Schwurgericht begann

heute der Prozeß gegen acht führende Mitglieder des Heimat-
ichutzes, die wegen des Putschversuchs am 13. September
des Verbrechens des Hochverrats  angeklagt sind. Der
Haupträdelsführer ist der Bundesführer des Heimatschutzes,
Dr. Walter Pfr im er . Rechtsanwalt in Judenbura . Er

wörtlichen die öffentliche Meinung Deutschlands nicht recht¬
zeitig vorbereiten und aufklären , dann besteht die Gefahr,
daß es auch diesmal wieder so geht , wie es uns bei inter¬
nationalen Konferenzen bisher noch immer gegangen ist: daß
wir der Zusammenkunft mit grenzenlosen Illusionen ent¬
gegensetzen — und hinterher aus allen Himmeln fallen.

Diel wichtiger ist es , daß in Deutschland endlich so etwas
wie ein« Einheitsfront  zusammengsbracht würde für
das , was wir außenpolitisch  wollen , was wir wollen
müssen , wenn wir als Volk und Staat leben wollen . Es
kann sich nicht darum handeln , ein ausführliches Programm
auszuavbeiten und der Oeffentlichkeit zur Begutachtung zu
unterbreiten . Es kann sich nur darum handeln , knappe , aber ,
klare Grundlinien unseres Wollens festzulegen und eine
staatsbejahende Mehrheit unseres Volks dafür zu sammeln.
Ungefähr so, wie das die Spitzenorgamsationen aller Gewerk¬
schaften kürzlich getan haben , indem sie in einer Kundgebung
zur Wirtschaftslage mit ein paar eindeutigen Sätzen erklär¬
ten : Weitere Tribute kann Deutschland nicht
zahlen!

Es ist befremdend , daß man mit dieser Erklärung so gut
wie nichts anzufangen wußte . Denn es ist das erstemal,
daß auch di« sozialistischen Gewerkschaften mit den christlichen
und demokratischen so eindeutig und so entschieden zu einer
Einheitsfront gegen die van Frankreich geführte Politik der
Ausbeutung durch Kriegstribute antraten . Soll bis zum
Tag vor dem Zusammentritt der Tributkonserenz , die wo¬
möglich am 7. Januar eröffnet werden soll, wirklich nichts
mehr geschehen, um wenigstens den Versuch zu machen , hin¬
ter die deutsche Außenpolitik endlich einmal so etwas wie
eine geschlossene Volksmehrheit  zu bringen?
Dann werden die gefährlichen Wunschträume , die die Dinge
nicht sehen, wie sie sind, sondern wie wir möchten , daß sie
wären , hemmungslos weiter vom deutschen Volk Besitz er¬
greifen . Und es wird wieder ein böses Erwachen geben , wie
es das nach der Unterzeichnung des Versailler Diktats , nach
der Annahme des Londoner Ultimatums , nach Locarno , nach
der mehr oder minder begeisterten Zustimmung zum Toung-
plan gegeben hat . Nur , daß die Folgen des Erwachens
diesmal reichlich bösartiger werden könnten als in den ande¬
ren Fällen.

kst nach dem mißglückten Putsch ins Ausland geflohen und
am 7. Dezember nach Oesterreich zurückgekehrt . Mit ihm
angeklagt sind dann noch der Landtagsabgeordnete Kon¬
stantin Kammerhofer,  Oberst der Reserve Richard
Flöchner,  Oberst der Reserve Hofer,  Hauptmann der
Reserve Franz Harter,  Karl Harant.  Franz Seitner
und Oberst der Reserve Johann Riedlechner.  Sämtliche
Angeklagte sind unbescholten.

Die entscheidende Besprechung wurde am 12. September
abgehalten . Dr . Pfrimer erklärte , er habe bereits die Macht
im Staat ergriffen ; die steierische Staatsgewalt und die
einiger Vundeslä -Her sei vollkommen auf Seite des Heimat¬
schutzes. Er gab dann Befehl , daß um 11 Uhr nachts die
Alarmierung zu erfolgen habe , was die genannten Unter¬
führer auch durch führt en.

Dr . Pfrimer gab bei seiner Vernehmung in der Vor-
Untersuchung die ihm zur Last gelegten Handlungen im
wesentlichen zu, bekannte sich jedoch des Hochverrats nichtschuldig.

London, 14. Dez. Der Berliner Berichterstatter des
„Observer " schreibt, ganz Deutschland ohne Unterschied der
Partei ist heute einig , daß unter den gegenwärtigen Um¬
ständen Reparationszahlungen überhaupt nicht mehr in
Frage kommen . Die Politik Stresemanns  und der
früheren deuschen Regierung ist völlig bankrott.

Borah zur Schuldenfrage
London, 14. Dez. Der Sonderberichterstatter des „Daily

Herold " meldet aus einer Unterredung mit Senator Borah:
Borah erklärt , eine Besserung der europäischen Lage könne
nur durch eine Annäherung Frankreichs und Deutschlands
aus der Grundlage eines solchen Programms erfolgen , das
Deutschland wieder Lebensmögl icbk eiton gebe. Was bezüg¬
lich der Reparationen getan werden könne , liege fast aus¬
schließlich bei Frankreich . Allerdings fege die Durchführung
eines solchen Programms , auf das die ganze Welt warte,
eine Kursänderung der jetzigen französischen Politik voraus.
Er glaube nach wie vor an die Notwendigkeit einer Revision
des Versailler Vertrags . Er sei für die Gewährung des
Hoovermoratoriums eingetreten , um Europa die Möglich¬
keit zu geben , sich einen gesunden Wirtschaftsplan zu schaffen.
Er sei jedoch nur für ein einjähriges Moratorium gewesen,
denn im gegenwärtigen Augenblick sei ein Punkt vorhanden,
wo eine Moratoriumsregelung , die die Zahlungsfähigkeit
zur Grundlage habe , dis Schwierigkeiten nicht aus der Welt
zu schaffen imstand sei. Jetzt käme nur mehr eine Sckmlden-

Tagesspiegel
Der Reichskanzler empfing am Rlonkag Vertreter drei

gewerkschaftlicherRichtungen.

Die Bundesleilung des Stahlhelm hak gegen das Unlform-
oerbot der vierten Notverordnung scharfen Einspruch er¬
hoben und erklärt, der Stahlhelm werde seinen rücksichtslosen
Kampf für Deutschlands Freiheit auch ohne Uniform und
Aufmärsche forksehen.

Die polnische Presse ist verstimmt, daß die Reife dev
polnisch:» Außenministers Zaleski nach London so gut wie
keinen Erfolg gehabt habe. — Daß man in England den
Versicherungen Zaleskis von der Friedfertigkeit und An-
schuld Polens wenig Glauben geschenkt hak. ist nicht ver¬
wunderlich.

Der Präsident der chinesischen Republik. Tschiangkaischek.
ist zurückgetreken. Man erwartet auch den Rücktritt des
Finanzministers und zahlreiche weitere Personalverände¬rungen.

Annahme der österreichischenSirchcnversassung
Wien , 14. Dez. Die neue Kirchenversassung für die evan¬

gelischen Kirchen Oesterreichs wurde von der in Wien ver¬
sammelten Generalsynode einstimmig angenommen . Die
Synode hat damit ihre Arbeiten ' beendet . An der Spitze der
Kirchen wird , wie bereits gemeldet , in Zukunft ein evan¬
gelischer Landesbischof stehen. Die Regelung des Verhält¬
nisses zum Ltaat bleibt besonderen Verhandlungen Vor¬
behalten.

Württemberg
Stuttgart , 14. Dezember.

Verlobung im Haus Urach-Württemberg . In Kreuth in
Oberbayern hat sich bei der Herzogin Karl in Bayern die
Fürstin Mechthilde v. Urach , Gräfin von Württemberg , mit
dem Fürsten Friedrich Karl v. Hohenlohe -Waldenburg ver¬
lobt . Fürstin Mechthilde , 1912 geboren , ist die jüngste Toch¬
ter des 1928 verstorbenen Dr . Herzog Wilhelm von Urach,
Graf v. Württemberg und seiner 1912 verstorbenen Gemah¬
lin Herzogin Amelie in Bayern . Tochter des Herzogs Karl
Theodor . Der Bräutigam , Fürst Friedrich Karl , 1908 ge¬
boren , ist der einzige Sohn des 1924 verstorbenen Fürsten
Friedrich zu Hohenlohe -Waldenburg und seiner 1927 ver¬
storbenen Gemahlin Gräfin Therese zu Erbach -Fürstenau.
Fürst Hohenlohe ist der Chef der Linie Hohenlohe -Walden¬
burg und wohnt aus Schloß Waldenburg.

Staatspräsident Dr. Bolz 50 Jahre all . Am Dienstag
feiert Staatspräsident Dr . Bolz  seinen 50. Geburtstag . Ge¬
boren am 15. Dezember 1881 in Rottenburg , studierte Dr.
Bolz auf den Universitäten Tübingen , Bonn und Berlin
Rechtswissenschaft und trat dann in den württembergischen
Justizdieyst ein . Sehr frühzeitig wandte er sich auch der
Politik zu und wurde schon 1912 — erst 31 Jahre alt —
vom Zentrum in den Reichstag gewählt , dem er bis heute
ununterbrochen angehört . Mitglied des württ . Landtags ist
er seit 1913. Am 8. Juni 1928 wurde er vom Landtag zum
württ . Staatspräsidenten gewählt . Aus Anlaß der Grund-

sirelchung in Frage . Er wolle noch die Abrüstungskonferenz
abrvarten . die seiner Meinung nach in Wirklichkeit ein«
Wirlschafkskonferenz sei. Ohne eine Verminderung der Rü¬
stungen sei eine Wirtschaftskonferenz nutzlos . Hingegen be¬
stehe begründete Aussicht aus Besserung der Lage , wenn die
Reparationen und die Kriegsschulden gestrichen und die
kriegsrnsiungen herabgesetzt würden . Die Regierungen müß¬
ten ehre Politik darauf umstellen , weil es sonst keinen Zweck
habe , überhaupt Konferenzen abzuhalten.

Der Kongreß ist verstimmt
Washington , 14. Dez. Der Kongreß ist gegen Hoover

stark verstimmt . Man nimmt es ihm übel , daß er das Paria-
ment nicht vor seiner Moratoriums - Erklärung zu einer
Sm,Vertagung einberusen hat ; das Moratorium wäre dann
o et genehmigt worden . Jetzt wird die Genehmigung ab¬
sichtlich verschleppt und die von Hoover vorgeschlagen « .
Wiedereinsetzung eines Kriegsschulden -Ausschusies will di«
Regierung selbst dem Parlament angesichts seiner Verstim¬
mung erst im neuen Jahr vorlegen . Einige Senatoren be¬
absichtigen , eine Entschließung einzubringen , daß der Kon¬
greß zwar das Moratorium genehmige , eine Aenderung
der Derbandskriegsschulden aber ablehne . Außenminister
Stirn son  hat angedeutet , daß die ehemaligen Verbünde¬
ten ihre am 15. Dezember fälligen Zahlungen nicht leisten
werden und man werde sie dann nicht als im Verzug be¬
trachten.

„Ganz Deutschland einig"
Stresemanns Erfüllungspolitik bankrott



Seite 2 — Nr . 293

steinlegung der Neuen Aula in Tübingen am 1. Mai 1928
verlieh ihm die Universität Tübingen die Würde eines
Ehrendoktors der Staatswissenschaften . Seit Mai 1928 ist er
auch Ehrenbürger der Techn. Hochschule Stuttgart.

Der Silberne Sonntag brachte bei trübem und naß¬
kaltem Wetter in die inneren Stadtteile einen außerordent¬
lich regen Verkehr . Die von den Vororten kommenden
Straßenbahnwagen waren in den Nachmittagsstunden über¬
füllt . Auch die Eisenbahnzüge waren außergewöhnlich be¬
setzt. Die Geschäfte haben an Schaufenster -Auslagen und
Beleuchtung Außerordentliches geleistet. Die Warenhäuser
vermochten die Zahl der Besucher kaum zu fassen. Oie Kauf¬
lust stand aber vielfach nickt im richtigen Verhältnis zur
Schaulust

100 Iahre israelitischer Oberrak . Die Juden Württem¬
bergs begingen gestern durch einen besonderen Festakt ini
Oberen Museum den 100. Gedenktag der Errichtung des
Württ . Israelitischen Oberrats (Ehemalige Israelitische Ober¬
kirchenbehörde ). Neben den jüdischen Glaubensgenossen aus
Stadt und Land waren zu der Feier zahlreiche Ehrengäste
erschienen , darunter Staatspräsident Dr . Bolz , Kultminister
Dr . Bazille , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , Land-
tagsvizepräsident Dr . Göz, Vertreter der evangelischen und
katholischen Kirche und Vertreter sonstiger Behörden , vor
allem der Oberschulbehörden , ferner des Polizeipräsidiums
und der Reichswehr.

Zeikungsbeschiagnahme . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Die Nr . 291 der Südd . Arbeiterzeitung vom
Montag , den 14. Dezember ist wegen eines Aufrufs zur
Massendiskussion auf Grund des 8 12 Abs. 1 in Verbindung
mit 8 1 Abs. 1 Ziffer 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März
1931 und auf Grund des 8 2 der 2. Verordnung vom 10. 8. 31
beschlagnahmt und eingezogen worden.

Äus dem Lande
Zell OA. Eßlingen , 14. Dez. Kindstötung.  Hier

starb plötzlich das 7 Monate alte uneheliche Kind der 19 I . a.
Maria Hemminger von hier . Es konnte festgestellt werden.
Laß die Hemminger ihr Kind selbst Lurch Ersticken ums Leben
gebracht hatte . In den letzten Wochen schon hatte sie zwei¬
mal den Versuch gemacht , ihr Kind aus der Welt zu schaffen,
und zwar das erste Mal durch Baden im heißen Wasser,
wobei das Kind verbrüht wurde , und das andere Mal durch
längeres Baden in frisch vom Brunnen geholtem kalten
Wasser . Durch das heftige Schreien des Kindes mußte in
beiden Fällen die Mutter von ihrem Vorhaben ablassen . Sie
wurde festgenommen.

Vaihingen a. E., 14. Dez. In Streit erschossen.
Der im Haus Stuttgarter Straße 57 wohnende Schuhmacher
Ernst M e s s e r s chm i e d hat den Mitbesitzer des Hauses , den

Gipser Karl Müller,  erschossen . Unter den Parteien be¬
standen seit Jahr und Tag Streirigkeiren . Gestern abend kam
ein bei Müller wohnender Untermieter nach Haus und schlug
die Haustür etwas kräftig zu. Das war der Auftakt zu
neuen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf Messerschmied
plötzlich sein Jagdgewehr holte und die Treppe hinauf dem
Müller die ganze Schrotladung in die Brust schoß. Messer¬
schmied wurde ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefeit.

Heilbronn , 14. Dez. Tragischer Tod von zwei
Personen.  Am Samstag vormittag hantierte ein 28
I . a. lediger Sattler in der Wohnung seines Freunds in
der Dammftraße mit einem Kleinkalibergewehr . Durch un¬
vorsichtiges Handhaben löste sich ein Schuß und traf die
Wohnungsinhaberin , eine 29 I . a. Schlossersehefrau , in den
Hinterkopf , wodurch diese sofort getötet wurde . Bis ein wei¬
terer in der Wohnung anwesender Mann vom Arzt zurück¬
kam, hatte sich der Sattler mit derselben Waffe einen Schuß
in die rechte Schläfe beigebracht , wodurch er schwer verletzt
wurde . Er ist auf dem Transport zum Krankenhaus ge¬
storben.

Ellwangen . 14. Dez. Vor der Aufhebung des
Versorgungsamts Ellwangen.  Don den vorhan¬
denen 97 'Versorgungsämtern sollen 28 aufgehoben werden,
darunter in Württemberg zwei , nämlich Ellwangen und Rott¬
weil , so daß in Württemberg noch zwei Versorgungsämter
übrig bleiben . Man darf hoffen , so schreibt die „Jpf - und
Jagstzeitung " , daß der Herr Wirtschaftsminister diese Be¬
handlung Württembergs und seiner Kriegsopfer nicht still¬
schweigend hinnehmen wird.

Reuklingen , 14. Dez. Tot ausgefunden.  Gestern
vormittag wurde der Gemüsehändler Staib  von hier im
Führerhaus seines Kraftwagens tot aufgefunden . Die Todes¬
ursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt. Allem Anschein
nach handelt es sich um eine Vergiftung durch Kohlenoxyd¬
gase, die sich in dem Führeihaus des Lastwagens angesam¬
melt haben.

Kleinengftingen OA . Reutlingen , 14 Dez . Falscher
Finanzbeamter.  Am Samstag mittag kam ein bes¬
ser gekleideter Herr , der eine Hornbrille trug , zu zwei Ge¬
schäftsleuten hierher , stellte sich als Beamter vom Finanz¬
amt Stuttgart vor mit dem Bemerken , er sei beauftragt,
die Geschäftsbücher zu revidieren . Bei einem Geschäftsmann
iah er etwa zwei Stunden lang die Rechnungen durch. Her¬
nach gab er dem Inhaber der Verkaufsstelle eine Rechnung
über einen ziemlich hohen Betrag , den dieser sofort zu be¬
zahlen hatte . Dieses kam dem Geschäftsmann verdächtig
vor , weshalb er sagte , er müsse den Betrag beim Schultheiß
holen . Jetzt verließ der Schwindler eiligst den Ort . Der
Landjägerbeamts in Honau konnte ihn in einem Gasthaus
auf der Alb ermitteln . Er iw"-b- an das Amtsgericht Reut¬
lingen eingeliefert.

Sulz a . N .. 14. Dez. JmDien st verunglückt. An
Samstag vormittag verunglückte Oberweichenwärter Maier.
Er war im Begriff , einen Güterwagen anzuhängen ui >
wurde von den anrollenden Wagen umgestoßen . Beim Fall
kam Maier mit dem linken Arm auf das Gleis zu liegen,
der ihm überfahren und gräßlich verstümmelt wurde . Der
Unglückliche wurde sofort ins Vezirkskrankenkaus über-
gesühri.

Mühlacker , 14. Dez. Von den eigenen Kindern
überfallenundberaubt.  Am Sonntag abend wurde
i« der Schillerstraße ein Vater von seinen vier erwachsenen
Kindern im Alter von 23 bis 31 Jahren überfallen und dis
Wohnung teilweise ausgeraubt . Anzeige ist erstatten

Dettingen OA . Heidenheim , 14. Dez. Der „ehrliche
D i e b" . Molkeretkassier M . hat die ihm gestohlenen 2000 -lll
wieder erhalten . Der Dieb hat dem hoch erfreuten Manne
das Geld selbst wieder zugestellt , indem er die Summe , säu¬
berlich in einer Zigarrenkiste verpackt , in der Nacht zum
Freitag durch das Katzenloch in der Haustüre in den Haus-
gang geschoben hat . Der Dieb ist ermittelt.
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Klein-Eislingen . 14. Dez. Gemeinderatswahl.
Sozialdenwkraten 2895 Stimmen , 1 Sitz (— 1) : Kommuni ' ' n
5205 Stimmen , 2 Sitze : Freie Wähleroereinigung 9145 Schir¬
men , 5 Sitze . Die Wahl ist ruhig verlaufen . Gewann -,,
haben die Freie Wühlervereinigung , in der die nat .-soz.
Stimmen enthalten sind, und die Kommunisten.

Fleinheim OA . Heidenheim , 14. Dez. Bürg  e r m e i st e r-
wahl . Bei der gestrigen Bürgermeistevwahl wurde Martin
Lanzinger  mit 173 Stimmen wiedevgewählt.

Stetten OA . Tuttlingen , 14. Dez. Bürgermeister-
wähl.  Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl wurde Offo
Bahl»  von Ulm mit 160 Stimmen gewählt.

Ulm, 14 . Dez. Mordversuch . — Bedrohung.  Am
Samstag abend wurde in der Krapfengasse ein verheirateter
Steinhauer festgenommen , der einen Mordversuch an seiner
Frau machte . Schon seit Wochen hat er die Unterstützung
für sich verbraucht . Er kam am fraglichen Abend betrunken
nach Haus und verlangte von der Frau , daß sie ihm ein
Essen gebe. Die Frau wurde durch Messerstiche erheblich
verletzt und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Täter wurde in Hast genommen . — Am Sonntag abend
um 11 Uhr gab auf dem hiesigen Bahnhof ein fremder Mann
durch den Bahnhoffchalter dem Beamten einen Zettel , auf
dem geschrieben stand , daß etwas passiere , wenn er ihm nicht
in kürzester Zeit die Kasse übergebe . Der Mann wurde in
Haft genommen.

Waldsee , 14. Dez. 41. Geflügelausstellung des
Württ . Landesverbands.  Am Samstag und Sonn¬
tag veranstaltete der Landesverband Württemberg unter dem
Protektorat des Fürsten Maximilian von Waldburg zu
Wolfegg und Wal -dfee in der Städt . Festhalle in Waldsee
seine 41. Landesgeflügelschau . Die Ausstellung bot ein präch¬
tiges Bild züchterischer Erfolge . 1154 Ausftellungsnumrmrn
mit etwa 1700 Tieren zählte der Katalog auf . Auffallend
stark war die Beschickung der Schau durch die oberschwäbi-
fchen Züchter , und zwar in allen Gattungen und Rassen.
Reichlich war die Zahl der Ehrenpreise , die von den ver¬
schiedenen Zuchtoereinen , den landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereinen des Oberlands , dem Gauverband , der Amtskörper¬
schaft WalÄsee, der Stadtgemeinde Waldsee , dem Wirtschafts¬
ministerium , der Landwirtschaftskammer und ^ von privater
Seite , namentlich von Herzog Albrechi , Fürst Maximilian
und seitens der Wal -dseer Geschäftswelt gestiftet wurden . Hin¬
zu kamen Leistungspreiss , Zusatzpreife und Zuschlagsehren¬
preise . Mit der Schau verbunden waren Versammlungen
des Landesverbands unter Vorsitz des ersten Vorsitzenden
desselben , K. Kail,  weiterhin Versammlungen der Ge-
flügelpreisrichter von Württemberg und Hohenzollern , des
Klubs der Rassegeslügelzüchter von Württemberg und
Hohenzollern . der schwäbischen Taubenzüchter und des
Rho -deländeroerbandes , Gau Württemberg und Hohenzollern.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Dezember 1931.

Ach Gott , das Philistertum ist eine harre Nuß,
nicht leicht aufzubeißen , und mancher Kern vertrocknet
unter dieser harten Schale ! Der Mensch hat ein Ge¬
wissen, es mahnt ihn , er soll nichts fürchten, und soll
nicht versäumen , was das Herz von ihm fordert!

Arnim

Weihnachtsbüume

Im Sommer schon ist der Mann im grünen Rock prü¬
fend durch den Wald gewandert , hat mit dein Haumeister
Uber den Wintereinschlag verhandelt , die der Axt verfalle¬
nen Bäume zeichnen lassen und kritisch gemustert , wie er
das Tannendickicht lichten müßte . Ein paar Wochen später
klang Heller Holzschlag durch den entlaubten Forst . Kra¬
chend brachen die Baumriesen durch das Geäst ihrer Nach¬
barn zu Boden . Nur nebenan an der Tannenschonung blieb
es noch still . Aber bald kamen die Händler , prüften und
feilschten und nicht lange danach trennte die scharfe Eisen¬
schneide die dünnen Stämmchen . Räder knarrten auf den
holperigen Wegen , Eisenbahnwagen rollten hochbeladen
mit ihrer grünen Last davon , dann konnten die Heimat¬
entwurzelten endlich wieder ihre nadelbewehrten Arme
recken und sie bittend zu den Menschen erheben , die alle
so seltsam eilig durch die dunstigen Straßen wanderten.

Verängstigt stehen sie nun in der ihnen so wesens¬
fremden Stadt und lauschten auf das lärmende Tosen
ringsum . Wenn aber der Kinderjubel sie begrüßt : Da sind
sie Weihnachtsbäume , fühlen sie, daß sie von der Wurzel
getrennt wurden , um den Menschenkindern den schönsten
Abend des Jahres zu verherrlichen und daß sie noch einmal
erleben werden , wie glückliches Liebesbezeugen sich unter
ihren Zweigen vereint . Die rauhe Hand des Händlers , der
sie hier und da zurechtstutzt , schmerzt sie nicht mehr . Sie
suchen nur noch in den Augen der Menge nach prüfendem
Begehren und zagen darum , ob sie auch schön genug sein
werden . Und jeder kommt aus seinen Platz . Die ragende
Edeltanne in den hohen Saal , das kleine , unscheinbare
Bäumchen in die stille Kammer . Wer von ihnen mag wohl
das reichste Glück erleben?

Preissenkung im Buchhandel
Der Borstand des Börsenvereins der deutschen Buchhänd¬

ler gibt bekannt , daß im Zusammenhang mit der neuen Noi-
verordnung die Preise der vor dem 1. Juli  in Deutsch¬
land erschienenen Bücher bis zum 1. Januar 1932 um
mindestens 10 v. H . gesenkt werden , soweit nicht jetzt schon
von dem Berlag eine Preisherabsetzung vorgenommen
wird oder bereits vorgenommen worden ist. Die Bücher
der neuesten Erzeugung , das heißt alle Werke , die nach dem
30. Juni erschienen sind, werden von der Preissenkung nicht
betroffen . Die Ladenpreise dieser Werke , zu denen ein we¬
sentlicher Teil der Weihnachtserzeugung gehört , bleiben un¬
verändert ' sie sind ohnedies schon wesentlich billiger als die
Weihnachtsneuerscheinungen des Vorjahrs . In manchen
Fällen wird selbst bei größeren Werken und bei ganzen
Gruppen die Preissenkung weder möglich noch nötig sein,
da die Preise hier vielfach noch den Borkriegspreisen ent-
sprechen.

Lieber Sportverein!
O, wie habe ich mich gefreut , als ich gehört habe, daß du

auch dieses Jahr das schöne Jugendweihnachten  ab¬
hältst . Ich habe schon gemeint , daß auch unser alljährliches Ver¬
einsweihnachtsfest unter den Abbau fällt . Aber weißt Du , das
hättest Du nicht machen dürfen , denn wir Jungens wollen doch
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nicht abbauen , sondern anfbaucn , immer weiter voranstreben
in geistiger wie in körperlicher Beziehung . Und gerade in Letz¬
terem hilfst Du so kräftig mit , daß wir einmal tüchtige Män¬
ner werden , welche heute mehr denn je notwendig sind.

Eigentlich , das ganze Jahr freuten wir uns auf das Fest
am letzten Sonntag . Da war es wieder sehr schön und schon mit
dem „Stille Nacht" kam Weihnachtsstimmung in den übervollen
Traubensaal . Herr Ehnis  sprach dann so herzliche Vegrüßung ---
worte an uns Jungens , an unsere Eltern und Freunde de°i
Sportvereins . Weiter hat er noch betont , daß dieses Weih¬
nachtsfest mit der Vereinsfamilie den fröhlichen Kindersinn
erhalten und den Kindern von jedem inneren Zwang befreite
Herzensfreude geben soll. Zum Schluß dankte er den Spenoern
für die Bereitstellung des köstlichen Weihnachtsgebäcks. Daß
Du auch Herrn Stadtpfarrer WetzeI und Herrn Vikar Kling
eingeladen hast, ist der Beweis dafür , daß auch die Religion
zum gesunden Menschen gehört . Herr Stadtpfarrer Wetzet hat
eine Ansprache gehalten , die mir sehr gut gefallen hat . In
seinen vorzüglich gewählten Worten an die gesamte Sportju¬
gend sagte er unter anderem , daß der Sport äußer der verpön¬
ten Seite auch Ablenkung von manchem Schlechten verschafft
und den frisch-fröhlich tummelnden Jungen auf dem Svortplatz
das gibt , was die Stubenhocker plagt und vernünftig betrie¬
bener Sport ganze Menschen macht. Reichen Beifall zollten
wir Herrn Stadtpfarrer für seine dem Sport so wohlgesinnten
Ausführungen.

Bei den folgenden Freiübungen mußte ich auch mitmachen.
Ich weiß nicht, ob wirs recht gemacht haben , aber soviel die
andern sagten , haben sie scheints tadellos geklappt . Jetzt kam
das Theaterstück, von unserem Otto Kehle  und Herrn Kuhn
eingepaukt : „Seekönigs Rache". Ach, war das wieder wunder¬
bar . Da hat der Karl ausgerechnet am Heiligen Abend gefischt
und mit einem Zauberspruch , von einem Tunichtgut um den
Inhalt seiner Sparbüchse erkauft , den Seekönig , der sich in
einen goldenen Fisch verwandelt hatte , fangen wollen . Seine
Schwester Marie hat ihn gewarnt , aber gefolgt hat er nicht.
Beim dritten Zauberspruch beißt der Goldfisch an , hat chn und
bums . . . haben die Seeteufel Karl mit zum Eeekönig ge¬
nommen . Jetzt hat ihn seine Scbwester gesucht, sie hat mir ganz
leid getan , als sie ihren Bruder nicht mehr fand . Sie wellte
ihn unter jedem Preis retten und es gelang ihr mit Hilfe von
vielen Elfen und Zwergen zum Seekönig zu kommen. Wie wars
doch da schön, aber als sie so einsam bei den Seenixen war,
habe ich beinahe wöinen müssen, weil die Nixen kein Erdenleid
kannten . Um Marie herum machten die Nixen sehr schöne Rei¬
gen und wollten sie auch zur Seenixe machen, Maria aber
trauerte um den Bruder und wollte ihn retten . Dann ist der
Seekünig gekommen und hat Karl zuerst den Tod versprochen.
Weil er aber Mitleid mit Marie hatte und gerade Weihnach¬
ten war , hat er ihn doch freigegeüen . Da habe ich ausgeschnauft
und war froh , daß die beiden Halbwaisen zu ihrem Vater , heim¬
kehren dursten.

Mit der Bescherung zum Schluß war ich ganz zufrieden.
Ich habe kaum geglaubt , daß es für jeden soviel reicht, was
wir bekommen haben . Ich danke dir vielmals dafür , daß Du
uns durch die lieben Mitglieder so reichlich beschenkt und uns
so große Freude bereitet hast . Jetzt will ich aber Schluß machen
mit dem Versprechen, immer recht fleißig in die Turnhalle zu
kommen. In der Hoffnung , auch das nächste Jahr wieder mit
Dir so schöne Weihnachten zu feiern , grüßt Dich

Dein immer treubleiüendes
Fritzle.

Ergebnisse der Gemeinderatswahlen
Haiterbach , 14. Dez . Die Gemeinderatswahl verlies

vollkommen ruhig . Auch in den vorausgehenden Tagen
war von einem besonderen Wahlkampf nichts zu verspüren.
Bon 1018 Wahlberechtigten haben 535 abgestimmt . Die
Wahlbeteiligung betrug also rund 50 Prozent . Wieder¬
gewählt wurden die Stadträte Ziegler  Georg , Geschäfts¬
führer Schmelzte  Eottlieb , Landwirt , Gutekunst
Johannes , Buchbindermeister , Schüler,  Gottlieb , Stadt-
pflegsr Kau pp Gottlob . Kübler : neu gewählt wurden
die Herren Helber  Jakob , Vaumpflanzer und Klenk
Christian , Schreiner am Schömberg.

Wart , 14. Dez . Es wurden gewählt : 1. Georg Eroß¬
mann,  seitheriger Gemeinderat ; 2. Jakob Vürkle,  seit¬
heriger Gemeinderat ; 3. Wilhelm Kübler,  Zimmermann;
4. Fritz Feuerbacher.  Schmied ; 5. Georg Köhler,
Oberholzbauer . Die Wahlbeteiligung war , wie überall,
sehr rege . Es haben 75 Prozent der Wahlberechtigten ab¬
gestimmt.

Berneck, 14. Dez . Von 252 Stimmberechtigten haben
172 abgestimmt . 16 Stimmen waren ungültig . Gültige
Stimmenzahl 669 . Diese verteilen sich auf 31 ( !) Kandida¬
ten . Als gewählt gingen hervor : Martin Kemps (seith.
Gemeinderat ) 141 St ., Joh . Großhanns (seith . Ee-
meinderat ) 121 St .. Karl Weil,  Vaumwart 112 St ., Fritz
Flaig , Zimmermeister , Zimmermeister 77 St.

Garrweiler , 14. Dez . Gewählt wurden Friedr . K a l m-
bach (seith . Eemeinderat ) mit 68 St ., Gottlob Schleeh
zum „Hirsch" (seith . Eemeinderat ) mit 59 St . ; Schreiner
Waidelich (seith . Eemeinderat ) mit 54 St . und Schuh¬
macher Schleeh  mit 39 Stimmen.

Ettmannsweiler , 14. Dez . Von 162 Wahlberechtigten
haben 107 abgestimmt . Die seitherigen Eemeinderäte wur¬
den wiedergewählt . Es erhielten : Andreas Roller  98
Stimmen , Jakob L u tz 76 Stimmen , Friedrich Waide-
l i ch 58 Stimmen , Adam Kern  48 Stimmen.

Spiclberg , 13. Dez . Es wurden gewählt : Michael
Burghardt,  Steinhauer (seith . Gemeinderat ) 138 St .,
Matth . K a l m b a ch, Schindelfabrikant 124 St ., Job . Gg
Stickel,  Gemeindepsleger und seith . Eemeinderar 116
Stimmen , sowie Schmiedmeister Schneider (seith . Gc-
meinderat ) 97 St.

Ebershardt , 14. Dez . Bei der stattgefnndenen Wahl
beteiligten sich zwei Drittel der Wahlberechtigten . Die mei¬
sten Stimmen erhielten wieder die drei in der Wahl stehen¬
den bisherigen Eemeinderäte : Friedrich B ll r k l e, Hein¬
rich Weit  und Gemeindepsleger Erhardt H a s e l m a i e r.

Obertalhcim , 14. Dez . Bei der am Sonntag stattgesun-
denen Gemeinderatswahl haben von 325 Wahlberechtigten
252 abgestimmt . Es entfielen auf die bisherigen Eemein¬
deräte Konrad Schlotter.  Gemeindepsleger 178, Johan¬
nes A d e, Schmied 148 St . u . Aug . Lutz Bauer 145 St . Für
das zurückgetretene Mitglied Johannes Schlotter  zum
„Kaiser wurde Ambros . K l 'i n k, Bauer mit 151 Stimmen
gewählt . Weitere Stimmen haben erhalten Robert Ade
117 , Peter Apperger 89 und Albert Straub 77 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung war rege.

Untertalhcim , 14. Dez . Die gestrige Eemeinderats-
wahl ist ruhig verlausen . Wahlberechtigt 431, abgestimnit
haben 221, also 49 Prozent . Ungültige Stimmzettel waren
es 11. Die bisherigen Mitglieder wurden wieder gewählt.
Eugen D e t t l i n g, Bauer mit 166 St ., Johannes Kläger,
Kirchenpfleger 150 St ., Johannes Müller,  Schäfer 13t
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Trimmen, Wilhelm Kläger.  Schneider 132 Stimmen.
M weitere 63 Namen sielen je 1 bis zu 15 Stimmen.

Hochdorf, 14. Dez . Gewählt wurden Jonathan Katz.
Mrgerpartei ) Wagnermeister . Will ». Oechsle (SPDZ
Meiner , Otto Heizmann (NSDAP .) Brauereibesitzer,
gottlob Walz (Bürgerpartei ) Maurer , Paul Raufer
(Lauernd.) Landwirt.

Dörzbach, 14. Dez. Nationalsozialisten in Gemeinschaft
mit Bauernbund 4 Sitze, Gewerbeverein 2 Sitze.

Lulz a. N., 14. Dez. Rote Einheitsliste 1 Sitz, Natio¬
nale Opposition 4 Sitze, Gewerbe und Landwirtschaft 2
-isst.

Felldors, 14. Dez. Wohnhaus und Scheuer abgebrannt.
Zn dem Wohngebäude des Karl Findling,  Postboten
a. D. hier , brach heute nacht gegen 4 Uhr ein Brand aus.
Als die Feuerwehr auf dem Brandplatz erschien, itand das
Eebäude schon in Hellen Flammen . Gerettet konnte nichts
werden. In der Hauptsache hatte die Feuerwehr die eng¬
anliegenden Nebenbauten zu schützen. Ueber die Entste-
lningc-ursache ist nichts bekannt.

Letzte Nachrichten
Hochschulstreik in Braunschweig.

Braunschmeig. 15. Dez. Der Ausschuß der Vraunschwei-
ger Studentenschaft beschloß gestern einen zweitägigen Hoch¬
schulstreik. Und zwar habe — wie es in einem Rundschrei¬
ben der Studentenschaft heißt , — der bulgarische Student
Stojanoff die Ehre des deutschen Volkes auf das schwerste
verletzt, indem er die deutschen Studentinnen als Dienst¬
mädchen bezeichnet habe und gegen den Vorsitzenden der
Lraunschweiger Studentenschaft ein ganz sein National-
gefühl kränkendes Schimpfwort gebraucht habe . Rektor und
Zenat hätten Stojanoff nur wegen der ersten Aeußerung
mit einem Verweis bestraft , dagegen nicht die Beleidigung
gegen den Studentenvertreter geahndet . Da der Rektor in
einem Schreiben den Protest der Studentenschaft gegen die
angeblich einseitige Untersuchung des Vorfalles aus das
schärfste mißbilligt habe, werde die Studentenschaft nun¬
mehr den Hochschulstreik am Dienstag und Mittwoch durch-
iiihren.

Fürst Starhemberg droht mit Revolution der Heimwehren

Wien , 15. Dez. Im Rahmen der von der Heimwehr¬
leitung angekündigten großen Aktion fand gestern hier eine
von mehreren tausend Personen besuchte Versammlung des
Heimatschußes statt , die einen vollkommen ruhigen Ver¬
lauf nahm . Nachdem der Führer der Wiener Heimwehr
und der Tiroler Landesführer gesprochen hatten , erklärte
Bundesführer Starhemberg : Wir stehen jetzt auf dem
Standpunkt , daß der Heimatschutz Revolution machen soll,
die notwendig ist, denn wir wollen beseitigen, was uns
an der Rettung des Volkes hindert . Wir sind fest entschlos¬
sen, das ganze System restlos zu beseitigen. An die Stelle
Ser Pseudodemokratie soll die Diktatur des Heimatschutzss
treten . Zum Schluß erklärte Starhemberg , daß sich die
Heimwehr bei dem entscheidenden Schlag von niemand
iühren lassen werde, insbesondere nicht von den National¬
sozialisten, die, wie er sagte, uns hindern wollen , indem sie
eine Lösung im heutigen Oesterreich für unmöglich erklä¬
ren. Wir können aber nicht warten , bis in Deutschland eine
„nationale Regierung " kommt. Dazu haben wir keine Zeit.

Die erste Hinrichtung einer Frau in der Türkei.
Konstantinopel, 15. Dez. Zum ersten Mal in der Ge¬

schichte der Türkei ist heute eine Frau wegen Mordes öffent¬
lich hingerichtet worden. Fatma Hanum , eine Eingeborene
aus Sparta , einer Stadt in der Nähe von Smyrna , im
Alter von 40 Jahren ist schuldig befunden worden , eine
andere Frau mit einer Axt getötet zu haben , um deren

Gatten zu heiraten . Sie nahm ihren Tod mit stoi¬
schem Gleichmut entgegen . In weiß gekleidet, wie alle zum
Tode Verurteilten in der Türkei , sprach sie zuerst das Ge¬
bet des Koran für solche Gelegenheiten , bestieg dann festen
Schrittes den Galgen und legte sich selbst die Schlinge um
den Hals . Tausende Menschen aus der Umgebung waren
herbeigeeilt , um der Hinrichtung zuzusehen.

Haussuchung bei dem Gesandtenz. D. v. Reichenau. Auf
Schloß Rotenberg bei Wiesloch (Baden ), das dem der Na-
tionalsozialistischen Bewegung nahestehenden Gesandten z. D.
v. Reichenau  gehört , wurde am Sonntag nachmittag
eine Haussuchung  durch die Schutzpolizei vorgenommen,
während auf dem Schloß eine Besprechung stattfand, an der
Herren und Damen verschiedenerParteirichtungen und auch
Personen ohne ausgesprochen politische Richtung teilnahmen-
Der Gesandte und seine Frau wurden polizeilich verhört
und ein Teil des Vorgefundenen schriftlichen Materials be¬
schlagnahmt.

Wie T.-U. meldet, sind auch Privatbriefe des
Reichspräsidenten v. Hindenburg  und Adolf
Hitlers an Exzellenz v. Reichenau beschlagnahmt und die
anwesenden Gäste körperlich durchsucht worden. Herr v. Rei¬
chenau und bis übrigen Mitglieder der Gesellschaft werden
gegen das Vorgehen der Polizei an zuständiger Stelle Be¬
schwerde erheben und sich nötigenfalls an den Reichspräsi¬
denten wenden.

Das Verfommlungsverbok der „Vierten". Der „Völkische
Beobachter" München teilt mit, daß durch den Weihnachts¬
burgfrieden der „Vierten/' (Notverordnung ) rund 6000 be¬
reits angesetzte nationalsozialistische Versammlungen verhin¬
dert worden seien. Dafür seien 40 000 Neuanmeldungen
zur Partei erfolgt, nachdem bereits im November 33 000
Neuaufnahmen vollzogen worden seien. Für den Monat
Januar müsse eine Mitgliedersperre angeordnet werden.

Die verbotene Rundfunkrede Hitlers an Amerika ist den
Berliner Berichterstattern der englischen und amerikanischen
Presse zur Weiterleltung an ihre Blätter übergeben worden.

„Es stinkt zum Himmel"
Vom Sklarek-Prozcß. Mit der Sitzung des Skiarek-

Prozesses am Montag hat der dritte Berhandiungsmonat
dieses Prozesses begonnen. In den vergangenen zwei Mo¬
naten ist. obwohl über 60 Zeugen vernommen wurden, der
erste Teil der Anklage, der von den Lieferungsverträaen
der Firma Sklarek mit der Stadt Berlin und von. den Zu¬
wendungen an die Angeklagten handelt, noch nicht zu Ende
gebracht worden. Lis zur Inangriffnahme des zweiten Teils
der Anklage, der die Stadibankgsschichtebehandelt, werden
vielmehr noch einige Verhandiungstage vergehen. Der Vor¬
sitzende mochte die Mitteilung , daß der Verteidiger des An¬
geklagten Degener, Rechtsanwalt Cohn,  am Sonntag plötz¬
lich gestorben  ist . Cohn hatte sich einer Zahnoperation
unterziehen müssen, zu der eine Blutvergiftung hinzütrat.

Als erster Zeuge wurde Stabtrnt Hermann  vom Be-
zirksmnl Mitte vernommen. Der Zeuge gab zu, sich für die
Firma Sklarek eingesetzt zu haben, denn er habe Verfügung
bekommen, wonach sämtliche Bezirksämter bei der Firma
Sklarek einkaufen mußten.  Ihm seien von Gabel sogar
Vorhaltungen gemacht worden, daß er gegen die Lieferun¬
gen durch die Sklareks Schwierigkeiten mache. Er habe sich
daraufhin an den Magistrat gewandt mit der Bitte , ihm den
Vertrag vorzulegen, wonach von den Sklareks gekauft wer¬
den müßte. Mngistratsrat Schindler habe geantwortet, ein
solcher Vertrag könne zwar nicht vorgelegt werden, doch
müsse bei den' Sklareks gekauft werden. Der Zeuge will
zahlreiche günstigere Angebote als die der Sklareks an den
Angeklagten Gäbet gesandt haben, der ihm erwiderte: „Das
hilft alles nichts, wir müssen bei den Sklareks kaufen". Hier¬
auf hätte der Angeklagte damals die Aeußerung getan: „Dis
Sache stinkt zum Himmel, es gibt noch einen großen Krach!"

Der Zeuge schilderte dann Verfehlungen des angoklagten
Bürgermeisters Schneider. Bei einer Weibnachtsbescherung,
erklärte er, habe sich Schneider z. B . dafür eingesetzt, daß
ein großer Posten von Weihnachtsstollen bei dem Bäckerei-

Wirksame Reklame — Vorzüge des Zeitungsinserats
Darüber ist man sich wohl in allen fachmännischen

Kreisen für Reklame einig , daß dem Zeitungsinserat im
Geschäftsleben die allergrößte Wichtigkeit zukommt und daß
es in Bezug auf Werbekraft an einer ersten, wenn nicht an
erster Stelle rangiert . Was dem Zeitungsinserat schon von
vornherein bedeutende Vorteile sichert, daß es sich in durch¬
aus unaufdringlicher Weise bei seinen Lesern Eingang ver¬
schaffen kann ; denn es spricht uns ja nicht allein von sich
aus an , was immer etwas Zudringliches an sich hat , son¬
dern es kommt eigentlich ganz unauffällig zugleich mit der
Zeitung in unser Haus . Es empfiehlt sich uns also gleich¬
sam in Begleitung eines uns wohlbekannten „guten Freun¬
des", und eben das bildet für das Inserat selber schon die
beste Empfehlung.

So hat es vor den einzelnen . Reklameprospekten, die
wir immer von Zeit zu Zeit oder oft auch gleich eine Reihe
von Tagen hintereinander in unserem Briefkasten finden
und die uns als ungebetene Gäste meist recht aufdringlich
berühren, schon den Vorzug des Sympathischen voraus . Den
Reklamesprospekten ist dann meist auch eine kurze Lebens¬
und Wirkungsdauer beschieden: Ein Blick, eine kurze Ueber-
legung — und schon hat das stets offene Maul des unersätt¬
lichen Papierkorbs den Zettel auf Nimmerwiedersehen ver¬
schlungen. Es mag ja Vorkommen, daß uns unter Umstän¬
den der betreffende Prospekt nach ein paar Tagen aus
irgend einem Grunde interessieren würde ; doch inzwischen
ist der täglich sich füllende Papierkorb geleert worden , und
mit der anderen Makulatur ist auch der Einzelprospekt
verschwunden, ohne daß er seine Sendung hätte erfüllen
können.

Da liegen die Dinge wesentlich günstiger beim Inserat,
das wir in der von uns freiwillig abonnierten Zeitung
lesen und das sich nicht in egoistischer Weise in den Vorder¬
grund drängt , sondern friedlich „en compagnie " mit allen
anderen Anzeigen und in Gesellschaft des Textteils unsere
Aufmerksamkeit zu gewinnen sucht. Gewiß , dieses gemein-
jame. in bunter Gesellschaft stattfindende Auftreten der
Inserate auf einer übersichtlichen Vlattseite gewinnt unsere
Sympathie , weil wir hier durchaus das Gefühl der völlig
freien Wahl haben, und zwar bei rascher Orientierungs¬
möglichkeit; denn wir würden es uns ja ernstlich verbitten,

wenn wir ganz dieselben Inserate täglich als einzelne Zet¬
tel aus unserem Briefkasten herausnehmen sollten.

Von diesen mehr psychologischen Vorzügen abgesehen
hat das Zeikungsinserat auch noch den großen Vorteil , daß
es sich sozusagen überall bemerkbar machen kann, nament¬
lich überall dort , wo Zeitungen hinkommen, und : Wohin
kommen sie nicht? Es werden zudem die wenigsten Zei¬
tungsleser die Tagesnummern ihres Blattes auch mit dem
gleichen Tage verschwinden lassen. Ein paar Tage behält
man sie wohl noch zurück, um sich öfters über dies und jenes
genauer zu orientieren . Und wenn dann der Text seine
Wirkung bereits getan hat und die Zeitung die Rolle des
Pack- und Einwicklungspapiers zu spielen beginnt , so hat
das geschickt abgefaßte Zeitungsinserat noch immer alle
Möglichkeiten, sich auszuwirken.

Das Dienstmädchen wickelt Pantoffel in Zeitungspapier
ein , um sie zum Schuster zu bringen ; beim Einwickeln er¬
blickt es ein gut in die Augen fallendes Inserat , dessen
Stichwort sogleich sein Interesse weckt— und nun hält es
ein und liest ; dann holt es eine Schere und schneidet das
Inserat aus und versorgt es in seiner Handtasche. Bei
nächster Gelegenheit steht es als Käuferin im Laden des
Geschäfts, das jenen Jnseratenauftrag gab . Dies ist nur
ein Zufall unter Hunderten, nein , tausenden , wo das In¬
serat noch im letzten Augenblick seine volle Wirksamkeit
ausübte , und solche Nachwirkung kann auch erst nach Wo¬
chen und Monaten erfolgen.

Freilich auf Nachwirkungen allein darf sich der Ge¬
schäftsmann nicht verlassen. Wer sich für seine Waren und
Erzeugnisse einen ständigen Absatz sichern, wer die stete Be¬
achtung seines Geschäfts durch das kaufende Publikum
lebendig erhalten und mit der Kundschaft in ständigem
Kontakt bleiben will , der wird von neueminserieren,
seine Ankündigungen periodisch wiederholen.  Wir
sind nun einmal Kinder einer schnelllebigen Zeit , einer Zeit¬
ige uns fast alle Tage neue Eindrücke vermittelt , und so
wird der Geschäftsmann , der nur ausnahmsweise oder in
allzulangen Zwischenräumen inseriert , leicht in Vergessen¬
heit geraten ; jedenfalls läuft er Gefahr , von seinen Kon¬
kurrenten bald überflügelt zu werden . Um sich vor aller
Welt rührig zu zeigen, ist das Zeitungsinserat eines der
besten Mittel , wobei freilich das Wie (Aufmachung, Ab¬
fassung, Form ) eine wichtige Rolle spielt.

vstrieb seiner Schwiegermutter bestellt worden treuer-
rückstände des Deutschen Theaters in Hohe von 12 000 Mt.
seien einfach heruntergesetzt worden . Ms eine Saltenouvg-
bühne dem Bürgermeister Schneider Premierenkarten (ur
dis erste Reihe verweigert hatte , soll Schneider beim SpeUal-
derernat für Steuern ungeordnet hoben , die Abendkasse des
Theaters wegen der Steuerrückstände zu pfänden . Ebenso
soll auf Veranlassung Schneid -ns ein Säualinasheim geschlos¬
sen worden sein, da er mit in eine „persönliche Klatscherei
binoinae .roaen worden sei.

Sendefolge der SliMMler MMunk M.
Mittwoch, IS. Dezember:

0.15: Zettanguve , Wetterbericht , Eli »ii .istik. 7.10: Wetterbericht , 10.00:
Schallplatten . 11.N0—11.15: Nachrichten. 1r.45—12.00: Weihnachtsfunkwsrbung.
I2 .NN: Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplatten . 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13.3N: Schallplatten . 13.3Ü: Nachrichten, Programmiiude-
rungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 15.VN: Offene Singstunde für
Rinder . 1S.NÜ: Vortrag : „Luftpostbeförderung ". 1S.3N: Bortrag : ,Die reli¬
giöse Rindererziehung nach staatlichem Recht". 17.05: Konzert 13.30: Zeit¬
angabe . 13.40: Bortrag : „ Totenkult in Urzeit und Gegenwart ". 18.05: Vor¬
trag : Rechtspsychologischs Probleme der Zeit . 1S.3N: Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 19.45: Tanze und Märsche. 20.45: Natur¬
schutzpark fllr Mundarten : Niederdeutsch. 21.15: Kompositionsstunde Bern¬
hard Sektes . 22.15: Programmiinderungcn . Wetterbericht , Nachrichten. 22.3V
dis 23.18: Zeitbericht : „ Das Ende des britischen Freihandels " .

«

Der Betrieb des neuen Großrundsunksenders in Langmberg
(Rheinland) wird, sofern keine unerwarteten Schwierigkeiten aus«
treten, am 20. Dezember vorläufig probeweise ausgenommen, in¬
dem dis Sonntagsdarbietungen ganz und die der Werktage von
15.30 Uhr aus den neuen Großsender geleitet werden.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe» und

werden mit Kü Pfennig die Zeile berechnet. —
Einen Bombenerfolg erzielt die Staßfurter Rundfunk -Ge¬

sellschaft in Staßfurt (Tochtergesellschaft der Licht- und Kraft¬
werke AE .) auf der diesjährigen Großen Deutschen Funkaus-
stellung in Berlin.

HMe!Md Verkehr
Die Lebenshaltungskosten der Länder

Durch den Weltkrieg und seine Lasten durch das wahnsinnige
Trioutsystem ist das wirtschaftlicheGleichgewicht in den einzelnen,
Volkswirtschaftenund in der Weltwirtschaft zerstört und sind zahl»,
reiche Währungen erschüttert worden. Davon sind auch die Le¬
benshaltungskosten in den einzelnen Ländern zum Teil sehr,
schwer betroffen worden. Am stärksten ist der Unterschied in der
Verschiebung zwischen Dänemark und Frankreich: während in
Dänemark die Meßzahl auf 220 v. H. stieg, sank sie in Frankreich
während seiner Inflation auf 84 v. H. Das Industrieland Japan
hat seine Lebonshaltungs-Gold-Meßzahl am stärksten abgebaut
(von 188 auf 139,5) und sie sind noch etwas unter den Stand aller
anderen großen Industrieländer gesenkt. Es hat also seine Wett¬
bewerbsfähigkeit am nachhaltigsten gehoben, indem es der Rich¬
tung des Weltmarktes am schnellsten Rechnung trug , bereits 19Ä
war in Europa der japanische Wettbewerb sehr fühlbar . — In d«N
einzelnen Ländern weisen dis Lebenshaltungs -Meßzahlen folgende
Bewegung auf (1913/14 gleich 100) :

1924 Höchster Stand Mitte '1931
Deutschland 126 Ende 1909 154 136
Schweiz 169 (höchster Stand) -145
Holland ,477 Ende 1925 179 U5L
Schweden 170 Ende 1925 177-
Dänemark 212 Ende 1925 220 ks«
England 174 (höchst) sis»Amerika 171 -Ende 1925 176 Ül50i
Italien 102 Ende 1927 138 121

Frankreich Hai durch seine Inflation die Meßzahl zunächst stKt
gesenkt, sie ist aber nach der Frankenstabilisierung andauernd bttf
Ende 1930 stark angestiegen und es ergibt sich folgendes Bild:

1924 Ende 1926 Ende 1930 Mitte 1931
Frankreich 100 84 121 119

Frankreich, Italien und Japan haben ihre Währungen ves»
ändert . Für diese Länder ist daher die Meßzahl über den jeweilig^
Kurs von Neuyork umgerechnet.

Der deutsch-schweizerischeHandelsvertraggekündigt
Nachdem die Verhandlungen über Abänderung des deutsch«

IchweizerischenHandelsvertrags ohne Erfolg geblieben sind, hat
der schweizerische Bundesrat beschlossen, den Handelsvertrag mit
Deutschland am 18. Dezember 1931 zum 4. Februar 1932 zu küm
digen. In der Note drückt der Bundesrat in üblicher Weis« di<
Hoffnung aus , daß durch neue Verhandlungen eine neue Ge-'
staltung der gegenseitigen Handelsbeziehungen möglich sein werde.
Durch diese Kündigung wird übrigens nicht ohne rozsieres ein
Zollkrieg  eingeleitet.

Zerliner Psundkurs , 14. Dez. 14.58 G., 14.62 4.
Berliner Dollarkurs, 14. Dez. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdiskont 7 v. H., Lombard 8 v. H
Privakdiskonk 7 v. H, kurz und lang. .
Würlk. Silberpreis . 14. Dez. Grundpreis 45.36 RM . d. Kilo»,
Die Großhandelsmeßzahl für Viehpreise ist nach der Fest«

tellung des Statistischen Reichsamts auf den Stichtag des 9. Dez«
1931 weiter von 69,8 (2. Dezember) aus 67.0, also um 4,0 v. H.
gesunken. (1913 gleich 100.)

Generalstreik in Holland. Im Webindustriegebiet von Twenth»
bei Amsterdam sind am Montag in 28 Fabriken rund 14 000 Ar¬
beiter auf Anordnung der Gewerkschaften in den Ausstand ge¬
treten.

Verheiratung kein Entlassungsgrund. Bei der Bank für Ar¬
beiter, Angestellte und Beamte in Berlin war eine sich verheira¬
tende Angestellte entlassen worden, weil angesichts der schlechten
Arbeitsmarktlage das „Doppeloerdienen" vermieden werden muffe.
(Der Ehemann hat ein Monatsgehalt von 300 Mark.) Das Ar¬
beitsgericht erblickte in der Entlassung eine unbillige Härte und
verurteilte unterm 12. Dezember die Bank zu einer 'Entschädigung!
von 1200 Mark an die Klägerin, falls lie die Wiedereinstellung
verweigere.

Der Schenker-Vertrag ist dem Vernehmen nach vom Reichs-
vsrkehrsminister genehmigt worden. Es sind lediglich einige for¬
male Abänderungen vorgenommen worden. Ueber ein Abkommen!
mit den freien Spediteuren wird verhandelt.

Ehlinger Brauereigesellschask— Pachtvertrag mit Brauerei Ro¬
bert Leicht, Vaihingen? Die Eßlinger Brauerei -Gesellschaft Eß¬
lingen am Neckar hat ihre HB. auf den 22. Dezember ds. Is . ein¬
berufen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende Punkte : Be¬
schlußfassung über Ermächtigung des Vorstands, mit der Brauerei
Robert Leicht, Vaihingen ä. F ., einen Vertrag abzuschließen, in
welchem dieser Gesellschaft der gesamte Betrieb verpachtet
wird. Beschlußfassung über Aenderung des Gesellschaftsvertrags-
Für das abgelaufene Jabr lind dem Vernehmen nach 6 Prozent
Dividende beabsichtigt.

Zahlungseinstellungen. Berlazsanstalt Grethlein  u . To .!
GmbH. Leipzig. Verbindlichkeitenmehrere 100 000 Mk. — Groß-s
brauerei Gebr. Ullendorf  in Berlin -Schönebeck. Verbindlich¬
keiten 3.80 Will. Mk. — Röhren- und Metallgroßhandlung In¬
den u. Söhne,  Düsseldorf. Duisburg und Dortmund.
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Märkte
Diehpreise . Rosenfeld : Kühe 120—320, Kalbinnen -:o0 —100,

Jungvieh 80—200. — Spaichingen : Rinder 170, trächtige Kal.binnen 300—480, Kühe ISO—260 Mark.
Schlvcinepreise . Bopfingen : Milchschweine 9—14, Läufer 22bis 30. — Güglingen : Milchschweine 7— 11, Läufer 14—58. —

Marbach : Milchschweine 9—15. — künzelsan : Mlchschweine 9
bis 16. — Rosenfeld : Milchschweine 9—17. — lllm : Milchschweins5—8. — Balittäen : Milchschweine 7—15. — Gerabronn : Milch-
schweine 8—13. — Ilshofen : Milchschweine 8—15. — Gienge -i
a . Br .: Eaugschweine 9—14, Läufer 22—32. — Laichinge, ; :
Milchschweine "9—13. — Rosenfeld : Milchschweine 9—17. — Rai-
weil : Milchschweine 7—15, Läufer 26. — Spaichingen : Milch-
schweine 6—11. — Trossingcn : Milchschweine 9—15. — Vaihüv i
o. E.: Milchschweine 8—12, Läufer 25. — Hcrrenberg : Milil -schweine 12—20. Läuter 30—34. - Slrckkelm T .: Mischsebm,-!: '.-

8—17, Läufer 30—65. — Ravensburg " Ferkel 8^- 18, Läufer 20.
— Saulgau : Ferkel 11—16 Mark.

Fruchkpreise . Giengen a. Br .: Weizen 10— 11.20, Roggen 10bis 10.30, Gerste 7,50—8,60, Haber 7.50. — Tübingen : Weizen
11,50—12, Dinkel 10 50, Gerste 8.50—9.50, Haber 6.75—8.25. —
Urach : Dmkel 8,60— 10, Gerste 8.30—10. Hafer 7—7.80, Weizen
11—13, Kernen 11—12, Roggen 9—10.70, Linsen 11—14 Mark.
—' Balingen : Haber 7,80—8, Gerste 9. — heldcnheim : Kernen
12—12.20, Weizen 10.50—10.80, Gerste 8—8.20 Haber 7.20—7.30,

l Roggen 10.10. ' — Ravensburg : Besen alt 9.65— >0, Weizen neu
11.90- 1^ -25, Roggen 10—10.25, Gerste 8.90—9.10. Haber n
7.90—8.35. — Säulgau : Weizen 11,50, Roggen 10.10, Gerste 8.30
bis 8.50, Hafer 8 20—8 50, — Ulm : Weizen 11—11.80, Noaaen
11, Gerste 7,60—8.20, Haber 6,50—8, Kartoffeln 3.50 Mart.

'" bst und Hopfen . In der Zeit von August bis Mitte Novemk w
> ds . Js . wurden auf dem Bahnhof Tettnang  12 100 Ztr . Hopst,r
§ und 65 000 Ztr . Obst verladen.

Gestorbene : Erhard Stoll , 16 I ., AI z e ir b e r g / Johannes
Lohrer , 7.5 I ., Nestlingen , Maria Mayer , 20 I
Affstätt/  David Einser , Maurermeister , l>, I'
Hildrizhausen.

Dos Wetter
Snddsutschsand liegt im Bereich eines westlichen Hochdrucks

der sich aber unter dem Einfluß einer nördlichen Dn . e/sio» laniu
sam abjchwächt . Für MEwoch und Donnerstag >ki mehrfachdecktes und unfreundliches Wetter zu erwarten.

NN st ! A MtÜS « NstlNV WlMÜV,
llst ÄS M MWÄ8AIÄ ststüsthl

Amtliche Bekanntmachung
Msseremmhiiie ms der Nagold.

Die Firma C . Klinglers Erben , Elektrizitäts¬
werk in Nagold entnimmt schon seil Jahren das zur
Kühlung der Dieselmotoren in ihren Triebwerken D 26
lMarkung Nagold ) und D 29 (Beitenberg , Markung
Wildberg ) erforderliche Wasser aus der Nagold.

Sie sucht nachträglich um die hiezn erforderliche
slußpolizeiliche Erlaubnis nach.

Die Pläne liegen beim -Oberamt zur Einsicht auf.
Einwendungen gegen die nachgesuchte Wassernut¬

zung sind binnen 14 Tagen h >er anmbringen . Nach
Ablauf dieser Frist können Einwendungen nur noch
aeltend gemacht werden , wenn sie auf prwatrechllichen
Titeln beruhen.

Nagold , den 12 . Dezember 1931.
Oberamt : Baitinger.

LrkINrunA.
Im N -S . Kurier Nr . 293 vom Monlag , den 14.

Dezember wurde berichtet , daß die beiden gewählten
Kandidaten der parteilosen Wählervereinigunp sofort
nach ihrer Wahl in die N .S .D .A .P . eingetreten seien.

Es wäre unsererseits eine Charakterlosigkeit unseren
Wählern gegenüber , sie auf solch ; Art zu täuschen . Wir
erklären , daß wir als parteilose Männer gewählt wur¬
den und daß wir das uns geschenkte Vertrauen nicht
mißbrauchen werden.

Ist es deutsche Art , solche Unwahrheiten zu ver¬breiten ?

Ernst Braun
1521 Otto Lehre.

StaLtgemeinde Nagold.

WWunMMlls.
Am Freitag , den 18 . Dezbr . 1931,

werden von mittags 1 Uhr ab im Hose <
der Gewerbeschule Christbäume an die^
Einwohnerschaft abgegeben . 1466

Besondere Bestellungen sind nicht erforderlich.
Nur diejenigen Einwohner , die ihren Christbaum

ins Haus geliefert haben wollen , wollen dies am
nächsten Mittwoch zwischen 8 — 12 Uhr vormittags
bei der Städt . Forstverwaltung anmelden . Bring
gebühr 50

Stadt . Forftverwaltuug.
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Nagold

Ergebnis ber GeMiBergtMhl
Bei der am 12. ds . Mts als Verhältniswahl vorgenommenen Wahl von

8 Mitgliedern des Gemeinderats haben von 2441 Wahlberechtigten 1994 (82 °/„>
abgestimmt . Ungültig sind 55 Stimmzettel . 152 .!

Es entfallen aus
Wahlvorschlag Kennwort Stimmzettel gültigeNr . unveränd.
1. Börgerpartei. Landw. Ortsverein

veräno. Stimmen Sitze

vnd Deutsche Bolkspartei
2. National-sozialistische deutsche

10 482 3767 2

Arbeiterpartei Nagold 58 541 4793 3
3. Kommunistische Partei. Orlsgr. Nagold 1 143 1645 0
4. Parteilose Wöhleroereinigung 3 363 3677 2
5. Sozialdem. ParteiD. Orlsgr. Nagold 10 242 2122 I
6. Freier Wöhlerdnnd 0 74 662 6

Auf die verbundenen Wahlvorschläge entfielen folgende Stimmen:
Gruppe I : Wahloorschläge 1, 2 und 4 — 11837 Stimmen
Gruppe II : Wahloorschläge 3 und 5 — 3167 Stimme»

Gewählt sind aus obigen Wahloorschlägen in der nachstehenden Reihenfolge:
1.  Hezer , Friedrich , Schreinermeister , aus Wahlvorschlag 2 mit 1722 Stimmen
2. Hautzler , Christian . Metzgermeister , „ „ 1 mit 1094 Stimmen
3. Braun , Ernst » Sattlermeister , , . 4 mit 994 Stimmen
4 . Stikel , Chr ., z. „ Adler " , „ „ 5 mit 782 Stimmen
5 . Bodamer , Felix , Oberreallehrer . „ 2 mit 72S Stimmen
6. Raas , Hermann , Gärtnereibesitzer „ „ i mit 877 Stimmen
7. Lang , Heinrich » Kaufmann „ , 2 mit 618 Stimmen
8 . Lehre , Otto , Kaufmann , „ 4 mit S81 Stimmen

Gegen die Wahl kann binnen einer Woche nach der Bekanntmachung des
Ergebnisses beim Grmeinderat Einsprache erhoben weiden.

Nagold , den >3. Dezember 1931

Der Borsitzende des Wahlvorstands:
Maier.

Hmdelslittiiitt - Wiihl
Die Wahl zur Handelskammer im Kammerbezirk Ealw findet statt an,

Donnerstag , 28 . Januar 1932 , 19 —12 Uhr.
Die Wählerlisten sind vom 1b . Dezember 193t bis 15 . Januar 1932 je einschließ¬
lich, auf den Bürgermeisterämtern der Abstimmungsbezirke zu jedermanns Einsts!
aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme unberechtigter oder
wegen Uebergehung berechtigter Personen sind bis 15 . Januar 1932 unter Bei¬
fügung der erforderlichen Bescheinigung bei der Handelskammer Calw anzubringen.
Zur Teilnahme an der Wahl ist nur berechtigt , wer in die Listen ausgenommen ist.
1520  Handelskammer Calw.
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Praktisch denkt
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sind zu haben
bei Frau Schüler.

Bestellungen auf

(Rottannen ) 1522
nimmt entgegen

Julius Raas.

Fifchwafser
zu kaufen oder zu pachten

gesucht.
Angebotemit Beschreibung
u . Preis unter S . T . 4248
an die Geschäftsstelle.

LxistSnrl
Ssraniis-
Vsrüisnsl I

IvLusrds8odLtti§.2udod.I
I kreiserl tzrkLlt. 81s von>

uns mit uvssrsr

NVlLSVlkilkS.
I LsLuLisiLo2.VoricsnLd- 1
1 ui83tz, nur iLi.Liobsrdsit s
>srlorä. VerlavAso 81s

svkorl! 6 rat1sausLv2tt >
kr. Kersttan L L
Seriln stslsnsss

von
Vsdöräsn.

!VerÄt « i » « ll
IÄsred vnssrsStrletzvrs !- I

k)1nr1edtnux
u»1t >V»rvu »do»dmv

I dUciit kauken . bevor 8ie I
I uns gebürt Kuben. VVLr!
I dielen besondere!
I u. deÄeutencle Vorteile I

k. üevniLon L Oo.,
I LtricLmsscd . -Oeseliscd . ^
^L»rt»rulis , lLSrnsrst'r . M

Iskelsvliotolsäe^

8vliollolgäeäe88ett
einkscsie unc ! keine Oesoben kpsckuiigen
be !iebte8te ksbiikste in allen L/eisIsgen

bei

unc/

Bestellen Sie heute noch Ihre
Weihnachts - Gans bei

lleinkobt und Kolonislvvsren

Für die durch den Heimgang ihres treusorgenden , hoch-
belagten Krüppelvaters , Sup . v . H .Braun , im Frühling 1931
Schar'vonM ivvo KkSsvel« IN Allgttdllkg.
Sieche , Blinde , Taubstumme , Schwachsinnige etc. erbittet
auch zu diesem Weihnachtsfest in schwerster Notzeit Gaben
der Lrebe, als Licht, Trost und Freude in tiefster Leidensnacht ..
2 Der Anstaltsleiter
2 Lic. Braun , Pfarrer
Postscheckamt Königsberg Pr . Nr . 2423
„Krüppelanstalten Bethesda " Angerburg Ostpr.
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